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(54) Behälterverschluss mit Gießvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gießvor-
richtung (10) zur Anordnung an einem Gefäß für die Auf-
nahme von Flüssigkeit, mit einem kappenförmigen
Grundkörper (20), dessen Wandung (21, 24) einen nach
einer Seite hin offenen Grundkörperinnenraum (25) be-
grenzt, mit einer im Grundkörper (20) vorgesehenen
Gießöffnung (22), und mit einer Entlüftungseinrichtung
(40), aufweisend eine im Grundkörper (20) vorgesehene
Entlüftungsöffnung (23). Damit die Gießvorrichtung (10)
universell auch für unterschiedliche Gefäße mit unter-
schiedlich ausgebildeten Ausgießern verwenden wer-
den kann, ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass im
Grundkörperinnenraum (25) ein Befestigungselement
(50) angeordnet ist, welches eine elastische Eigenschaft
hat und insbesondere aus einem elastischen Material
besteht, dass das Befestigungselement (50) hülsenför-
mig ausgebildet ist, dass das Befestigungselement (50)
einen Außenmantel (53) und einen Innenmantel (54) auf-
weist, und dass der Innenmantel (54) einen Befesti-
gungselementinnenraum (55) begrenzt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gießvor-
richtung für ein Gefäß gemäß dem Oberbegriff von Pa-
tentanspruch 1, wobei das Gefäß zur Aufnahme von
Flüssigkeiten ausgebildet ist. Bei einem solchen Gefäß
kann es sich beispielsweise um einen Karton, etwa einen
Getränkekarton, einen Kanister, eine Flasche oder der-
gleichen handeln.
[0002] Derartige Gefäße besitzen in der Regel einen
Ausgießer, der zumindest eine Ausgießöffnung und nicht
selten einen am Gefäß befindlichen Ausgießstutzen auf-
weist. Über den Ausgießer wird die im Gefäß befindliche
Flüssigkeit ausgegossen. Je nach Größe und Kontur des
Ausgießers, und hier insbesondere der Ausgießöffnung,
kann es dabei zu einem stoßweisen Auslaufen der Flüs-
sigkeit aus dem Gefäß kommen, wodurch Flüssigkeit
verschüttet wird.
[0003] Zur Behebung dieses Nachteils ist in der DE 28
45 690 A1 eine Gießvorrichtung vorgeschlagen worden,
die auf einen Ausgießstutzen eines Gefäßes aufge-
schraubt wird. Die Gießvorrichtung verfügt über einen
kappenartigen Grundkörper, über den die Gießvorrich-
tung mit dem Ausgießstutzen verbunden wird. In dem
Grundkörper ist zunächst eine Gießöffnung vorgesehen,
über die die im Gefäß befindliche Flüssigkeit ausgegos-
sen wird. Ferner verfügt die Gießvorrichtung über eine
Entlüftungseinrichtung, die eine im Grundkörper befind-
liche Entlüftungsöffnung und ein Entlüftungsrohr auf-
weist, welches an die Entlüftungsöffnung angeschlossen
ist, und welches sich in das Gefäß hinein erstreckt. Durch
die neben der eigentlichen Gießöffnung vorgesehene
Entlüftungseinrichtung wird erreicht, dass die Flüssigkeit
spritz- und stoßfrei austreten kann, und dass in den von
der Flüssigkeit nach deren Austritt aus dem Gefäß frei-
gegebenen Innenraum des Gefäßes Luft nachströmen
kann.
[0004] Nachteilig bei der bekannten Lösung ist, dass
die Gießvorrichtung, die auf den Ausgießstutzen des Ge-
fäßes aufgeschraubt wird, auf das Gefäß, das heißt auf
die Kontur und die Dimensionierung des Ausgießstut-
zens, abgestimmt sein muss. Deshalb kann die Gießvor-
richtung nur für das für sie tatsächlich vorgesehene Ge-
fäß verwendet werden. Die universelle Einsetzbarkeit
der Gießvorrichtung ist für andere Gefäße, die andere
Arten von Ausgießstutzen, beispielsweise hinsichtlich
deren Kontur und Dimensionierung, haben, nicht ver-
wendbar.
[0005] Ausgehend vom genannten Stand der Technik
liegt der vorliegenden Erfindung deshalb die Aufgabe zu-
grunde, eine wie eingangs beschriebene Gießvorrich-
tung derart weiterzubilden, dass die vorstehend be-
schriebenen Nachteile vermieden werden können: Ins-
besondere soll eine Gießvorrichtung bereitgestellt wer-
den, die universell auch für unterschiedliche Gefäße mit
unterschiedlich ausgebildeten Ausgießern verwenden
werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst

durch die Gießvorrichtung mit den Merkmalen gemäß
dem unabhängigen Patentanspruch 1, sowie durch die
Baugruppe, bestehend aus Gefäß und Gießvorrichtung,
mit den Merkmalen gemäß dem unabhängigen Paten-
tanspruch 15. Weitere Merkmale und Details der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der Be-
schreibung sowie den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Gießvorrichtung beschrieben sind, hin-
sichtlich ihrer Offenbarung vollumfänglich auch im Zu-
sammenhang mit der erfindungsgemäßen Baugruppe,
und umgekehrt.
[0007] Die vorliegende Erfindung basiert auf dem
Grundgedanken, dass der Grundkörper der Gießvorrich-
tung nunmehr über ein besonders ausgebildetes zusätz-
liches Befestigungselement verfügt, welches eine Art Ad-
apter darstellt, über welches die Gießvorrichtung mit dem
Ausgießer eines Gefäßes verbunden wird, und welches
in der Lage ist, mit unterschiedlich dimensionierten Aus-
gießern zusammenzuwirken, so dass ein und dieselbe
Gießvorrichtung universell mit unterschiedlich dimensi-
onierten Ausgießern, und damit mit unterschiedlichen
Gefäßen, an denen sich die Ausgießer befinden, verwen-
det werden kann.
[0008] Gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung wird
eine Gießvorrichtung für ein Gefäß, das heißt insbeson-
dere zur Anordnung an einem Gefäß, für die Aufnahme
von Flüssigkeit, bereitgestellt, mit einem kappenförmi-
gen Grundkörper, dessen Wandung einen nach einer
Seite hin offenen Grundkörperinnenraum begrenzt, mit
einer im Grundkörper vorgesehenen Gießöffnung, und
mit einer Entlüftungseinrichtung, aufweisend eine im
Grundkörper vorgesehene Entlüftungsöffnung. Die
Gießvorrichtung ist erfindungsgemäß dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Grundkörperinnenraum ein Befesti-
gungselement angeordnet ist, welches eine elastische
Eigenschaft hat und insbesondere aus einem elasti-
schen Material besteht, dass das Befestigungselement
hülsenförmig ausgebildet ist, dass das Befestigungsele-
ment einen Außenmantel und einen Innenmantel auf-
weist, und dass der Innenmantel einen Befestigungse-
lementinnenraum begrenzt.
[0009] Erfindungsgemäß wird eine Gießvorrichtung
bereitgestellt. Die Gießvorrichtung wird an einem Gefäß
angeordnet, insbesondere befestigt, wobei das Gefäß
zur Aufnahme von Flüssigkeit ausgebildet ist. Bei dem
Gefäß kann es sich beispielsweise um einen Karton, et-
wa einen Getränkekarton, einen Kanister, eine Flasche,
oder dergleichen handeln. Die Erfindung ist nicht auf be-
stimmte Arten von Gefäßen beschränkt. Insbesondere
betrifft die Erfindung eine Gießvorrichtung, bei der es sich
um eine Ausgießhilfe und/oder Dosierhilfe für Getränke-
kartons und dergleichen handelt.
[0010] Ein solches Gefäß weist bevorzugt einen Aus-
gießer auf. Der Ausgießer verfügt zunächst über eine
Ausgießöffnung, über die die im Gefäß befindliche Flüs-
sigkeit ausgegossen wird. Weiterhin ist der Ausgießer in
einer Weise ausgebildet, dass an diesem ein Deckel zum
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Verschließen des Gefäßes angeordnet werden kann.
Beispielswiese kann ein solcher Deckel mittels Schraub-
verbindung, Steckverbindung, Clipsverbindung oder
dergleichen am Ausgießer befestigt sein. Beispielsweise
kann der Ausgießer einen von der Gefäßoberfläche ab-
ragenden Rand aufweisen, der zur Befestigung des De-
ckels ausgebildet ist. Beispielsweise kann der Ausgießer
dazu über ein Gewinde, bevorzugt ein Außengewinde
verfügen, über welches der Deckel auf den Ausgießer
aufgeschraubt wird. Die Ausgießöffnung befindet sich
dann bevorzugt am oberen Ende des Randes. In weiterer
Ausgestaltung ist denkbar, dass ein Randbereich des
Gefäßes, insbesondere der obere Randbereich des Ge-
fäßes, als ein solcher Ausgießer ausgebildet ist. Bevor-
zugt weist der Ausgießer einen Ausgießstutzen auf. Bei
einem Ausgießstutzen handelt es sich insbesondere um
ein kurzes Rohrstück, das an dem Gefäß angeformt, aus-
gebildet oder befestigt ist, beispielsweise an einem Ge-
tränkekarton, und das am oberen Ende über eine Aus-
gießöffnung verfügt, über welche die Flüssigkeit aus dem
Gefäß ausgegossen werden kann. Der Ausgießstutzen
dient somit zunächst zur Befestigung des Gefäßdeckels,
aber auch zur Führung der aus dem Gefäß ausgeschüt-
teten Flüssigkeit. Wenn der Deckel mittels Schraubver-
bindung am Ausgießer befestigt wird, kann der
Ausgießstutzen über ein Gewinde, bevorzugt ein Außen-
gewinde, verfügen. Wenn es sich bei dem Gefäß um ei-
nen Getränkekarton handelt, kann dieser zunächst über
eine Entnahmeöffnung verfügen, die beispielsweise in
den Getränkekarton eingestanzt ist. An die Entnahme-
öffnung schließt sich dann der Ausgießer an. Dieser kann
beispielsweise einstückig mit dem Getränkekarton aus-
gebildet sein. In diesem Fall ist der Ausgießer bevorzugt
ein integraler Bestandteil des Gefäßes. Oder der Aus-
gießer ist ein eigenständiges Bauteil, das beispielsweise
aus Kunststoff gebildet ist, wobei der Ausgießer an dem
Getränkekarton angeformt oder befestigt ist.
[0011] Der Verschluss der Ausgießöffnung erfolgt be-
vorzugt über den Gefäßdeckel, welcher auf den Ausgie-
ßer meist aufgeschraubt oder aufgesteckt wird, wozu oft-
mals ein Gewinde, meist ein Außengewinde, vorgesehen
ist.
[0012] Die erfindungsgemäße Gießvorrichtung weist
zunächst einen Grundkörper auf. Dieser wird an dem Ge-
fäß, insbesondere an einem Ausgießer des Gefäßes, be-
festigt. Der Grundkörper ist kappenförmig ausgebildet,
wobei die Wandung des Grundkörpers einen nach einer
Seite hin offenen Grundkörperinnenraum begrenzt. Die
Erfindung ist nicht auf bestimmte konkrete Ausgestaltun-
gen des kappenförmigen Grundkörpers beschränkt. Be-
vorzugt ist der kappenförmige Grundkörper in einer Wei-
se ausgebildet, dass die Wandung des Grundkörpers ei-
ne obere Deckelfläche und eine von der Deckelfläche
nach unten abragende Seitenwandung aufweist, die ei-
nen nach unten offenen Grundkörperinnenraum be-
grenzen.
[0013] Der Grundkörper weist eine erste Öffnung auf,
bei der es sich um eine Gießöffnung handelt. Die Erfin-

dung ist nicht auf bestimmte Stellen beschränkt, wo die
Gießöffnung im Grundkörper vorgesehen ist. Bevorzugt
ist die Gießöffnung in der oberen Deckelfläche des
Grundkörpers vorgesehen. In anderer Ausgestaltung
könnte sich die Gießöffnung in der Seitenwandung des
Grundkörpers befinden. Die Gießvorrichtung wirkt mit
dem Ausgießer, insbesondere mit der Ausgießöffnung
des Ausgießers, zusammen.
[0014] Weiterhin weist die Gießvorrichtung eine Ent-
lüftungseinrichtung auf. Diese Entlüftungseinrichtung
weist zunächst eine Entlüftungsöffnung auf, bei der es
sich um eine zweite Öffnung des Grundkörpers handelt.
Die Erfindung ist nicht auf bestimmte Stellen beschränkt,
wo die Entlüftungsöffnung im Grundkörper vorgesehen
ist. Bevorzugt ist die Entlüftungsöffnung in der oberen
Deckelfläche des Grundkörpers vorgesehen. In anderer
Ausgestaltung könnte sich die Entlüftungsöffnung in der
Seitenwandung des Grundkörpers befinden. Weitere Be-
standteile der Entlüftungseinrichtung werden im weiteren
Verlauf der Beschreibung näher erläutert.
[0015] Um ein nachteiliges stoßweises Ausgießen zu
vermeiden, weist der Grundkörper die Entlüftungsöff-
nung auf. Bei der Entlüftungsöffnung kann es sich funk-
tional auch um eine Belüftungsöffnung handeln. Wäh-
rend des Ausgießvorgangs gelangt Luft über die Entlüf-
tungsöffnung in das und aus dem Gefäß, wodurch das
stoßweise Ausgießen, und damit ein Verschütten oder
Verspritzen von Flüssigkeit während des Ausgießvor-
gangs vermieden wird.
[0016] Bereitgestellt wird somit eine Gießvorrichtung,
beispielsweise eine Ausgießhilfe und/oder Dosierhilfe für
Gefäße, aufweisend einen Grundkörper, mit einer
Gießöffnung zum Zusammenwirken mit einer Ausgieß-
öffnung eines Ausgießers eines Gefäßes, und mit einer
Entlüftungsöffnung.
[0017] Erfindungsgemäß ist nunmehr vorgesehen,
dass im Grundkörperinnenraum ein Befestigungsele-
ment angeordnet ist, welches in besonderer Weise aus-
gestaltet ist. Über das Befestigungselement wird die
Gießvorrichtung mit dem Gefäß, insbesondere mit dem
Ausgießer des Gefäßes verbunden. Man kann das Be-
festigungselement deshalb als eine Art Adapter bezeich-
nen, welcher eine Befestigung der Gießvorrichtung an
unterschiedlich dimensionierten Ausgießern für Gefäße
ermöglicht.
[0018] Um dies bewerkstelligen zu können, ist das Be-
festigungselement zunächst derart ausgebildet, dass es
eine elastische Eigenschaft hat. Das heißt, dass das Be-
festigungselement eine elastische Funktion hat. Dadurch
wird es insbesondere möglich, dass die Größe des Be-
festigungselements, beispielsweise durch Aufweitung,
zeitweilig verändert werden kann. Bevorzugt ist vorge-
sehen, dass das Befestigungselement aus einem elas-
tischen Material besteht. Dabei ist die Erfindung nicht auf
bestimmte elastische Materialien beschränkt. Wichtig ist
lediglich, dass die Materialien elastische Eigenschaften
haben. Beispielsweise kann das Befestigungselement
aus einem Elastomer, etwa aus Gummi oder dergleichen
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bestehen. Bei dem elastischen Befestigungselement
kann es sich beispielsweise um einen Innengummi han-
deln, der im Grundkörperinnenraum angeordnet ist.
Wenn die Gießvorrichtung mit einem Gefäß, insbeson-
dere dem Ausgießer des Gefäßes verbunden wird, ist
ein derartiges Befestigungselement bevorzugt zwischen
dem Grundkörper und dem Ausgießer, beispielsweise
dem Ausgießstutzen, des Gefäßes platziert.
[0019] Erfindungsgemäß ist das Befestigungselement
zudem hülsenförmig ausgebildet. "Hülsenförmig" bedeu-
tet dabei insbesondere, dass das Befestigungselement
als ein länglicher, innen hohler Körper ausgebildet ist.
Gemäß der vorliegenden Erfindung übernimmt dieser
Körper insbesondere Fixierfunktion, indem die Gießvor-
richtung mittels des Befestigungselements an dem Aus-
gießer des Gefäßes befestigt wird. Bevorzugt handelt es
sich bei dem hülsenförmigen Befestigungselement um
ein längliches Hohlprofilstück mit Fixierfunktion. Dabei
ist die Erfindung nicht auf bestimmte Konturen und Quer-
schnitte des Hohlprofilstücks beschränkt. Bevorzugt
handelt es sich bei dem hülsenförmigen Befestigungse-
lement um ein längliches, innen hohles Rohrstück, wobei
natürlich auch andere Konturen und Querschnitte für das
Befestigungselement möglich sind. Gemäß einer bevor-
zugten Ausführungsform ist das Befestigungselement
als zylindrische Hülse ausgebildet.
[0020] Weiterhin ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass das Befestigungselement einen Außenmantel und
einen Innenmantel aufweist, und dass der Innenmantel
einen Befestigungselementinnenraum begrenzt. Der Au-
ßenmantel ist dabei beabstandet vom Innenmantel. Der
Abstand zwischen dem Außenmantel und dem Innen-
mantel definiert die Dicke des Befestigungselements,
insbesondere die Dicke der Wand des Befestigungsele-
ments.
[0021] Wenn nun die Gießvorrichtung an dem Ausgie-
ßer eines Gefäßes, beispielsweise an dem Ausgießstut-
zen des Gefäßes befestigt wird, wird das elastische Be-
festigungselement über den Ausgießer, beispielsweise
den Ausgießstutzen, übergestülpt. Dabei spreizt sich das
Befestigungselement auf, so dass es über den Ausgie-
ßer, beispielsweise den Ausgießstutzen, geschoben
werden kann. Durch die dadurch entstehenden Rück-
stellkräfte versucht das Befestigungselement in seine
Ausgangslage zurückzukehren und drückt sich dadurch
an den Ausgießer, beispielsweise den Ausgießstutzen,
an. Auf diese Weise ist das Befestigungselement, und
damit die Gießvorrichtung, nicht mehr an bestimmte Grö-
ßen und Querschnitte des Ausgießers, beispielsweise
des Ausgießstutzens, gebunden. Durch das Aufspreizen
kann das elastische Befestigungselement in den Gren-
zen der Elastizität des Materials auf verschiedene Grö-
ßen aufgeweitet werden. Durch die dabei entstehenden
Rückstellkräfte wird sich das Befestigungselement im-
mer eng an den Ausgießer, beispielsweise den
Ausgießstutzen, anlegen.
[0022] Wenn der Ausgießer, beispielsweise der Aus-
gießstutzen, des Gefäßes ein Gewinde aufweist, über

das üblicherweise ein Deckel aufgeschraubt wird, kann
sich das elastische Befestigungselement automatisch an
die verschiedenen Ausgestaltungen des Ausgießers,
beispielsweise des Ausgießstutzens, insbesondere an
unterschiedliche Querschnitte, Durchmesser, Gewin-
desteigungen, und dergleichen anpassen, indem es sich
beispielsweise in die Gewinde "einfrisst". Dadurch ist die
Gießvorrichtung nicht auf bestimmte Ausgestaltungen
des Ausgießers, beispielsweise des Ausgießstutzens,
beschränkt und somit universell einsetzbar.
[0023] Die Gießvorrichtung kann beispielsweise eine
Runde oder rechteckige Form aufweisen und dadurch
gekennzeichnet sein, dass sie durch die integrierte Ent-
lüftungsöffnung dem stoßweisen Auslauf verschiedener
Flüssigkeiten entgegen wirkt. Die Gießvorrichtung eignet
sich insbesondere für Getränke, die in Pappkartons oder
in Kartonbehältern abgefüllt sind.
[0024] Für die Verbindung zwischen dem elastischen
Befestigungselement der Gießvorrichtung und dem Aus-
gießer, beispielsweise dem Ausgießstutzen, des Gefä-
ßes sind bevorzugt eine Reihe weiterer Weiterbildungen
des elastischen Befestigungselements vorgesehen.
[0025] In bevorzugter Ausgestaltung hat der Innen-
mantel des elastischen Befestigungselements in Bezug
auf den Außenmantel des elastischen Befestigungsele-
ments zumindest bereichsweise einen schrägen, insbe-
sondere konischen, Verlauf. Dadurch kann das sichere
Anliegen des elastischen Befestigungselements von au-
ßen an dem Ausgießer des Gefäßes, beispielsweise am
Ausgießstutzen des Gefäßes, weiter verbessert werden.
Im einfachsten Fall kann vorgesehen sein, dass der Au-
ßenmantel und der Innenmantel des Befestigungsele-
ments parallel zueinander ausgerichtet sind. In diesem
Fall verfügt das elastische Befestigungselement über
seinen Längenverlauf über eine gleichbleibende Dicke,
wobei es sich bei der Dicke insbesondere um den Ab-
stand zwischen Innenmantel und Außenmantel handelt.
Um die vorgenannten Vorteile realisieren zu können, ist
vorgesehen, dass der Innenmantel des elastischen Be-
festigungselements in Bezug auf den Außenmantel des
elastischen Befestigungselements zumindest bereichs-
weise einen schrägen, insbesondere konischen, Verlauf.
Dabei kann natürlich auch vorgesehen sein, dass sich
dieser schräge Verlauf über das gesamte Befestigungs-
element, das heißt über den gesamten Längenverlauf
des Befestigungselements erstreckt. Bevorzugt ist je-
doch, wenn dieser schräge Verlauf nur in einem, vor-
zugsweise kleinen, Bereich des elastischen Befesti-
gungselements realisiert ist. Der schräge Verlauf er-
streckt sich dabei bevorzugt schräg in den Befestigungs-
elementinnenraum hinein. Das bedeutet, dass der Quer-
schnitt, beispielsweise der Durchmesser des Befesti-
gungselementinnenraums am Beginn des schrägen Ver-
laufs größer ist als am Ende des schrägen Verlaufs.
[0026] Alternativ oder zusätzlich ist bevorzugt vorge-
sehen, dass das Befestigungselement ein erstes Ende
aufweist, welches dem Grundkörper, insbesondere der
Deckelfläche, zugewandt ist, dass das Befestigungsele-
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ment ein dem ersten Ende gegenüberliegendes, zweites
Ende aufweist, welches als freies Ende ausgebildet ist
und dass das Befestigungselement am freien zweiten
Ende eine größere Dicke hat als am ersten Ende
und/oder dass der Befestigungselementinnenraum am
zweiten, freien Ende einen geringeren Querschnitt, bei-
spielsweise Durchmesser, hat als am ersten Ende. Das
bedeutet, dass die Querschnittsfläche am zweiten Ende
kleiner ist als am ersten Ende.
[0027] Zur weiteren Verbesserung der sicheren Ver-
bindung zwischen dem Befestigungselement und dem
Ausgießer, beispielsweise dem Ausgießstutzen des Ge-
fäßes kann alternativ oder zusätzlich bevorzugt vorge-
sehen sein, dass das Befestigungselement ein erstes
Ende aufweist, welches dem Grundkörper zugewandt ist,
dass das Befestigungselement ein dem ersten Ende ge-
genüberliegendes, zweites Ende aufweist, welches als
freies Ende ausgebildet ist und dass das Befestigungs-
element am zweiten, freien Ende eine in den Befesti-
gungselementinnenraum hineinragende, insbesondere
umlaufende, Dichtlippe aufweist.
[0028] Bevorzugt ist das Befestigungselement aus ei-
nem elastischen Material mit einer Shore-A Härte von 20
bis 70, bevorzugt von 30 bis 40 gebildet.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
elastische Befestigungselement als Hülse, insbesonde-
re als zylindrische Hülse, ausgebildet. Das elastische Be-
festigungselement weist an seinem freien Ende eine, ins-
besondere umlaufende, Dichtlippe auf. Die Dichtlippe ist
nach innen gerichtet. Zusätzlich weist das elastische Be-
festigungselement im Bereich des zweiten freien Endes
einen konischen Verlauf auf. Insbesondere nimmt dabei
die Dicke des elastischen Befestigungselements in Rich-
tung des freien Endes zu. Bei dem elastischen Befesti-
gungselement handelt es sich um ein Innengummi. Das
elastische Befestigungselement hat eine Härte von
30-40 Shore.
[0030] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Befesti-
gungselement eine Länge aufweist, die größer ist als die
Höhe des Grundkörpers. In diesem Fall erstreckt sich
das Befestigungselement über den Grundkörper hinaus.
Das erleichtert insbesondere die Aufspreizung es elas-
tischen Befestigungselements während es Befesti-
gungsvorgangs.
[0031] In weiterer Ausgestaltung ist bevorzugt vorge-
sehen, dass das Befestigungselement unlösbar mit dem
Grundkörper verbunden ist. Beispielswiese kann das
[0032] Befestigungselement in dem Grundkörper ein-
geklebt, eingegossen, eingeschweißt oder dergleichen
sein. Natürlich sind auch andere Arten der unlösbaren
Verbindung möglich. Alternativ ist es auch möglich, dass
das Befestigungselement lösbar mit dem Grundkörper
verbunden ist, beispielsweise mittels einer Schraubver-
bindung, einer Steckverbindung, einer Rastverbindung
oder dergleichen. Die Erfindung ist nicht auf die konkre-
ten Beispiele beschränkt.
[0033] Wie oben schon beschrieben wurde, weist die
Entlüftungseinrichtung wenigstens eine Entlüftungsöff-

nung auf. Zusätzlich kann die Entlüftungseinrichtung be-
vorzugt weitere Elemente aufweisen, die nachfolgend in
größerem Detail beschrieben werden.
[0034] Bevorzugt weist die Entlüftungseinrichtung ei-
ne Entlüftungsrohreinrichtung auf, die an die Entlüftungs-
öffnung angeschlossen ist. Die Entlüftungsrohreinrich-
tung wird in das Gefäß eingeführt, wobei die Entlüftungs-
rohreinrichtung an die Entlüftungsöffnung angeschlos-
sen ist und mit der Entlüftungsöffnung in Verbindung
steht. Die Entlüftungsrohreinrichtung wirkt mit der Ent-
lüftungsöffnung der Gießvorrichtung zusammen. Dazu
wird die Entlüftungsrohreinrichtung, die in das Gefäß ein-
geführt wird, mit dem Grundkörper verbunden, insbeson-
dere im Bereich der Entlüftungsöffnung. Es ist auch
denkbar, dass der Grundkörper und die Entlüftungsroh-
reinrichtung einstückig ausgebildet sind. Bei der Entlüf-
tungsrohreinrichtung kann es sich funktional auch um
eine Belüftungsrohreinrichtung handeln. Die Verbindung
kann lösbar oder unlösbar erfolgen. Während des Aus-
gießvorgangs gelangt Luft über die Entlüftungsöffnung
und die Entlüftungsrohreinrichtung in das Gefäß hinein
und aus dem Gefäß hinaus, wodurch das stoßweise Aus-
gießen, und damit ein Verschütten oder Verspritzen von
Flüssigkeit während des Ausgießvorgangs vermieden
wird.
[0035] Bevorzugt weist die Entlüftungsrohreinrichtung
ein erstes Entlüftungsrohrelement auf, welches an die
Entlüftungsöffnung angeschlossen ist. Beispielsweise
kann der Anschluss lösbar oder unlösbar realisiert sein.
Bevorzugt können der Grundkörper und das erste Ent-
lüftungsrohrelement einstückig ausgebildet sein. Weiter-
hin kann die Entlüftungsrohreinrichtung ein zweites Ent-
lüftungsrohrelement aufweisen, das mit dem ersten Ent-
lüftungsrohrelement verbunden ist. Auch diese Verbin-
dung kann lösbar oder unlösbar realisiert sein. Bevorzugt
ist eine lösbare Verbindung vorgesehen. Diese kann bei-
spielsweise über eine Rastverbindung, Steckverbin-
dung, Clips-Verbindung, Schraubverbindung, oder der-
gleichen realisiert sein. Alternativ oder zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass die beiden Entlüftungsrohrele-
mente drehbar miteinander verbunden sind, wobei ins-
besondere das zweite Entlüftungsrohrelement drehbar
am ersten Entlüftungsrohrelement angeordnet ist.
[0036] Bevorzugt kann die Entlüftungsrohreinrichtung
zumindest bereichsweise einen gebogenen oder abge-
knickten Verlauf haben. Dies kann beispielsweise reali-
siert werden, indem das zweite Entlüftungsrohrelement
einen anderen Verlauf oder eine andere Ausrichtung hat
als das erste Entlüftungsrohrelement. Das erste Entlüf-
tungsrohrelement kann sich beispielsweise von der Ent-
lüftungsöffnung senkrecht nach unten erstrecken. Das
zweite Entlüftungsrohrelement kann dann beispielswei-
se über eine entsprechende Verbindung derart am ersten
Entlüftungsrohrelement befestigt werden, beispielswei-
se über eine entsprechende ausgebildete
Rastverbindung" oder aber das zweite Entlüftungsrohre-
lement kann in einer Weise ausgebildet sein, dass das
zweite Entlüftungsrohrelement im Vergleich zum ersten
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Entlüftungsrohrelement einen abgeknickten Verlauf hat,
beispielsweise einen um 90 Grad abgeknickten Verlauf.
[0037] In weiterer Ausgestaltung ist bevorzugt vorge-
sehen, dass der Grundkörper im Bereich der Gießöff-
nung eine Gießführung aufweist. Diese Gießführung
dient dazu, dass die aus der Gießöffnung austretende
Flüssigkeit reichtet an den gewünschten Ort, etwa in ein
Glas oder dergleichen, gelangen kann. Weiterhin kann
der Grundkörper ein Barriereelement zwischen der
Gießöffnung und der Entlüftungsöffnung aufweisen, die
verhindert, dass aus der Gießöffnung austretende Flüs-
sigkeit über die Entlüftungsöffnung zurück in das Gefäß
fließen kann. Bei dem Barriereelement kann es sich be-
vorzugt um einen Teil der Gießführung handeln.
[0038] In weiterer Ausgestaltung kann die Gießvorrich-
tung wenigstens ein Deckelelement zum Verschließen
der Gießöffnung und zum Verschließen der Entlüftungs-
öffnung aufweisen. Das Deckelelement kann beispiels-
weise mittels einer Schraubverbindung, Rastverbin-
dung, Clipsverbindung oder dergleichen an der Gießvor-
richtung befestigt werden. Das Deckelelement hat ins-
besondere die Aufgabe, ein Auslaufen und Verderben
der im Gefäß befindlichen Flüssigkeit zu verhindern und
um als Schutz vor dem Eindringen von beispielsweise
Staub und dergleichen zu dienen. Denn wenn sich die
Gießvorrichtung an dem Gefäß befindet, kann dieses
über den eigentlichen Gefäßdeckel nicht mehr ver-
schlossen werden.
[0039] Die Gießvorrichtung ist bevorzugt ein - insbe-
sondere runder - Kunststoffaufsatz, der dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass er sich an verschiedene Gewindegrö-
ßen anpasst und durch seine integrierte Entlüftungsein-
richtung dazu führt, dass beim Ausgießen von Flüssig-
keiten dem bekannten stoßweisen Auslaufen entgegen
gewirkt wird. Die Gießvorrichtung ist für unterschiedlichs-
te Flüssigkeiten geeignet. Auch ist die Gießvorrichtung
für unterschiedlichste Gefäße geeignet, beispielsweise
für Flaschen, Kartonbehälter und dergleichen.
[0040] Die erfindungsgemäße Gießvorrichtung verhin-
dert beim Ausgießen von Flüssigkeiten aus Getränke-
kartons, beispielsweise Milchkartons, Fruchtsaftkartons
und dergleichen das allbekannte "Schwappen" beim
Ausgießen. Durch die erfindungsgemäße Gießvorrich-
tung wird das Einschenken von Flüssigkeiten, beispiels-
weise in Tassen, Gläser und dergleichen zum Kinder-
spiel.
[0041] Durch die besondere Ausgestaltung und die zu-
sätzliche Anpassungsfähigkeit des elastischen Befesti-
gungselements, etwa des Innengummis, welches sich
bequem auf verschiedene Ausgießer aufbringen, bei-
spielsweise auf verschiedene Gewindesteigungen, auf-
drehen lässt, kann die Gießvorrichtung für verschiedene
Gefäße, insbesondere mit verschieden gestalteten Aus-
gießern, verwendet werden. Gemäß einem zweiten As-
pekt der Erfindung wird eine Baugruppe bereitgestellt,
die zunächst ein Gefäß zur Aufnahme von Flüssigkeit
aufweist. Bei einem solchen Gefäß kann es sich um ein
wie weiter oben bereits mehrfach beschriebenes Gefäß

handeln. Das Gefäß weist einen Ausgießer mit einer Aus-
gießöffnung und bevorzugt einem Ausgießstutzen zum
Ausgießen der im Gefäß befindlichen Flüssigkeit auf. Der
Ausgießstutzen kann beliebig lang ausgebildet sein. Der
Ausgießer ist bevorzugt in der weiter oben bereits erör-
terten Weise ausgebildet, so dass auf die entsprechen-
den Ausführungen vollinhaltlich Bezug genommen wird.
Weiterhin weist die Baugruppe eine wie vorstehend be-
schriebene erfindungsgemäße Gießvorrichtung auf. Be-
züglich der Gießvorrichtung wird auf die entsprechenden
Ausführungen weiter oben vollinhaltlich Bezug genom-
men und verwiesen. Die Gießvorrichtung ist über das
Befestigungselement am Ausgießer befestigtbar und im
zusammengebauten Zustand der Baugruppe am Aus-
gießer befestigt. Dazu wird das Befestigungselement auf
den Ausgießer, beispielsweise den Ausgießstutzen auf-
gesteckt, was in der weiter oben geschilderten Weise
geschehen kann, so dass auf die entsprechenden Aus-
führungen an dieser Stelle vollinhaltlich Bezug genom-
men und verwiesen wird.
[0042] Die Handhabung der Gießvorrichtung kann bei-
spielsweise wie folgt sein:
[0043] Zunächst wird die Entlüftungsrohreinrichtung
schräg, aber vorsichtig in die Ausgießöffnung des Aus-
gießers des Gefäßes eingeführt. Dabei ist insbesondere
zu beachten, dass sich die Entlüftungsrohreinrichtung
nicht verkantet. Anschließend wird der Grundkörper, ins-
besondere mit etwas Druck, und vorzugsweise im Uhr-
zeigersinn, bis zur gewünschten Fließrichtung auf den
Ausgießer, beispielsweise den Ausgießstutzen, aufge-
dreht. Dabei wird das elastische Befestigungselement
auseinandergespreizt. Verfügt der Ausgießer im Befes-
tigungsbereich zudem über ein Außengewinde, "frisst"
sich das elastische Befestigungselement zudem in das
Gewinde ein, beziehungsweise umgekehrt. Dadurch,
und durch die im elastischen Befestigungselement herr-
schenden Rückstellkräfte, liegt das Befestigungsele-
ment fest und eng an dem Ausgießer, beispielsweise
dem Ausgießstutzen, an.
[0044] Das Material der Gießvorrichtung ist insbeson-
dere ein Kunststoffmaterial, etwa PP und insbesondere
lebensmittelverträglich.
[0045] Bevorzugt ist die Gießvorrichtung geeignet für
Durchmesser der Ausgießöffnung von Gefäßen im Be-
reich zwischen 21 und 35 mm, insbesondere im Bereich
zwischen 21.5 und 26 mm, oder zwischen 26 mm und
30 mm.
[0046] Durch ein ausgeklügeltes Entlüftungs-, Aus-
gieß- und Verschlusssystem, welches sich auch noch an
verschiedene Gewindearten anpassen kann, wird das
Ausgießen von Flüssigkeiten nicht mehr zum Balance-
akt.
[0047] Grundsätzlich sind die einzelnen Komponenten
der Gießvorrichtung nicht auf bestimmte Maße be-
schränkt. Nachfolgend werden jedoch einige bevorzugte
Maße angegeben.
[0048] Der Grundkörper kann beispielsweise einer Hö-
he zwischen 12 mm und 17 mm aufweisen. Bevorzugt
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sind Höhen von 13,5 mm oder von 15,5 mm. Der Außen-
durchmesser des Grundkörpers kann beispielsweise
zwischen 33 mm und 37 mm liegen. Ein bevorzugter Au-
ßendurchmesser liegt zwischen 35 mm und 36 mm, be-
vorzugt bei 35,78 mm. Der Innendurchmesser des
Grundkörpers kann beispielsweise zwischen 30 mm und
34 mm liegen. Ein bevorzugter Innendurchmesser liegt
zwischen 31 mm und 32 mm, bevorzugt bei 31,7 mm.
[0049] Ein sich an die Entlüftungsöffnung anschließen-
des erstes Entlüftungsrohrelement kann beispielsweise
eine Länge zwischen 30 mm und 70 mm haben. Bevor-
zugt sind Längen von 35,5 mm oder von 67 mm. Ein sich
an das erste Entlüftungsrohrelement anschließendes
zweites Entlüftungsrohrelement kann beispielsweise ei-
ne Länge zwischen 40 mm und 65 mm haben. Bevorzugt
sind Längen von 45 mm oder von 59 mm.
[0050] Hinsichtlich des elastischen Befestigungsele-
ments sind beispielsweise Längen zwischen 20 mm und
40 mm bevorzugt. Der Außendurchmesser des Befesti-
gungselements, der durch den Außenmantel definiert ist,
kann zwischen 30mm und 40 mm betragen. Der Innen-
durchmesser des Befestigungselements, der durch den
Innenmantel definiert ist, kann zwischen 20 mm und 30
mm betragen. Wenn sich der Innendurchmesser über
die Länge verjüngt, kann der Innendurchmesser zu-
nächst wie vorgenannt sein, und am verjüngten zweiten,
freien Ende des Befestigungselements beispielsweise
zwischen 21 mm und 38 mm betragen. Der Bereich des
Befestigungselements in dem ein schräger Verlauf des
Innenmantels in Bezug auf den Außenmantel vorliegt,
kann eine Länge von 3 mm bis 10 mm haben. Bevorzugt
ist eine Länge von 5 mm. Die Dichtklippe kann eine Breite
von 0.5 mm bis 2 mm haben. Bevorzugt hat die Dichtlippe
eine Breite von 1 mm. Gemäß einer ersten bevorzugten
Ausführungsform hat das Befestigungselement eine
Länge von 27 mm, einen Außendurchmesser von 32 mm,
einen Innendurchmesser im Bereich des ersten Endes
von 22,5 mm, einen Innendurchmesser im Bereich des
zweiten, freien Endes von 20,5 mm, einen schräg ver-
laufenden Bereich mit einer Länge von 5 mm, wobei die-
ser Bereich im Bereich des zweiten freien Endes vorge-
sehen ist, und eine Dichtlippe mit einer Dicke von 1 mm.
Gemäß einer zweiten bevorzugten Ausführungsform hat
das Befestigungselement eine Länge von 31 mm, einen
Außendurchmesser von 37 mm, einen Innendurchmes-
ser im Bereich des ersten Endes von 28,5 mm, einen
Innendurchmesser im Bereich des zweiten, freien Endes
von 25,5 mm, einen schräg verlaufenden Bereich mit ei-
ner Länge von 5 mm, wobei dieser Bereich im Bereich
des zweiten freien Endes vorgesehen ist, und eine Dicht-
lippe mit einer Dicke von 1 mm.
[0051] Die Erfindung wird nun anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen unter Bezugnahe auf die beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

Figur 1 eine Querschnittsansicht der erfindungsge-
mäßen Gießvorrichtung;

Figur 2 den Grundkörper der erfindungsgemäßen
Gießvorrichtung;

Figur 3 eine perspektivische Absicht des in Figur 2
dargestellten Grundkörpers;

Figur 4 das zweite Entlüftungsrohrelement der Entlüf-
tungseinrichtung der erfindungsgemäßen
Gießvorrichtung;

Figur 5 das Deckelelement der erfindungsgemäßen
Gießvorrichtung;

Figur 6 das elastische Befestigungselement der erfin-
dungsgemäßen Gießvorrichtung; und

Figur 7 die Handhabung der erfindungsgemäßen
Gießvorrichtung.

[0052] In Figur 1 ist eine Gießvorrichtung 10 darge-
stellt, die mit einem Ausgießstutzen 101 eines Ausgie-
ßers eines Gefäßes 100 (siehe Figur 7) verbunden wer-
den kann. Die Gießvorrichtung 10 verfügt über eine An-
zahl von Komponenten. Hierbei handelt es sich zunächst
um einen Grundkörper 20. Der Grundkörper 20 ist kap-
penförmig ausgebildet und besteht aus einer Deckelflä-
che 21, in der sich eine Gießöffnung 22 und eine Entlüf-
tungsöffnung 23 befinden. Weiterhin weist der Grundkör-
per 21 eine von der Deckelfläche 21 nach unten abra-
gende Seitenwandung 24 auf. Deckelfläche 21 und Sei-
tenwandung 24 begrenzen einen nach unten offenen
Grundkörperinnenraum 25.
[0053] Verschlossen wird der Grundkörper 20, bezie-
hungsweise die Gießöffnung 22 und die Entlüftungsöff-
nung 23, über ein Deckelelement 30, dass mittels einer
Rastverbindung auf den Grundkörper 20 aufgesteckt
wird.
[0054] Die Entlüftungsöffnung 23 ist Bestandteil einer
Entlüftungseinrichtung 40, die zusätzlich ein erstes Ent-
lüftungsrohrelement 41 und ein zweites Entlüftungs-
rohrelement 42 aufweist. Das erste Entlüftungsrohrele-
ment 41 schließt sich an die Entlüftungsöffnung 23 an
und ist einstückig mit dem Grundkörper 20 ausgebildet.
Über eine Rastverbindung 43 ist das zweite Entlüftungs-
rohrelement 42 lösbar und drehbar an dem ersten Ent-
lüftungsrohrelement 41 angeordnet, und zwar derart,
dass das zweite Entlüftungsrohrelement 42 im Vergleich
zum ersten Entlüftungsrohrelement 41 einen abgeknick-
ten Verlauf hat.
[0055] Zusätzlich weist der Grundkörper 20 ein hülsen-
förmiges Befestigungselement 50 auf, das aus einem
elastischen Material besteht. Das Befestigungselement
50 dient zur Befestigung des Grundkörpers 20 an dem
Ausgießstutzen 101 des Gefäßes 100 und weist ein ers-
tes Ende 41 auf, das der Deckelfläche 21 des Grundkör-
pers 20 zugewandt ist. Weiterhin weist das Befestigungs-
element 50 ein dem ersten Ende 51 gegenüberliegen-
des, zweites Ende 52 auf, welches als freies Ende aus-
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gebildet ist. Das hülsenförmige Befestigungselement 50
weist einen Außenmantel 53 und einen Innenmantel 54
auf. Dabei begrenzt der Innenmantel 54 einen nach un-
ten offenen Befestigungselementinnenraum 55. Das Be-
festigungselement 50 kann in den Grundkörperinnen-
raum 25 des Grundkörpers 20 eingeklebt sein.
[0056] Das Befestigungselement 50 hat eine Länge,
die größer ist als die Höhe des Grundkörpers 20, so dass
sich das Befestigungselement 50 über die Seitenwan-
dung 24 des Grundkörpers 20 hinaus erstreckt.
[0057] In den Figuren 2 und 3 ist der Grundkörper 20
noch einmal in größerem Detail dargestellt. Deutlich zu
erkennen ist hier auch noch eine Gießführung 26 im Be-
reich der Gießöffnung 22, die ein gerichtetes Ausgießen
der Flüssigkeit gewährleistet. Zudem ist ein Barriereele-
ment 27 zwischen der Gießöffnung 22 und der Entlüf-
tungsöffnung 23 vorgesehen, das verhindert, dass aus
der Gießöffnung 22 austretende Flüssigkeit über die Ent-
lüftungsöffnung 23 zurück in das Gefäß fließen kann.
[0058] Figur 4 zeigt in größerer Deutlichkeit das zweite
Entlüftungsrohrelement 42 aus Figur 1, und hier insbe-
sondere die Rastverbindung 43, über die die lösbare und
drehbare Verbindung mit dem in Figur 1 dargestellten
ersten Entlüftungsrohrelement 41 erfolgt, Um die insbe-
sondere rechtwinklige Abknickung des zweiten Entlüf-
tungsrohrelements 42 zum ersten Entlüftungsrohrele-
ment 41 zu realisieren, weist das zweite Entlüftungs-
rohrelement 42 einen rechtwinklig verlaufenden Über-
gangsbereich 44 auf, der in der Rastverbindung 43 en-
det.
[0059] Figur 5 zeigt in größerem Detail das Deckele-
lement 30. Deutlich zu erkennen ist hier eine umlaufende
Rastnut 31, in die eine korrespondierende Rastnase der
Gießvorrichtung 20 eingreift, wenn das Deckelelement
30, so wie aus Figur 1 ersichtlich, auf die Gießvorrichtung
29 aufgesteckt wird.
[0060] In Figur 6 ist das hülsenförmige Befestigungs-
element 50 der Gießvorrichtung 20 in größerem Detail
dargestellt. Mit seinem ersten Ende 51 wird das Befes-
tigungselement 50 an dem Grundkörper 20 befestigt, vor-
zugsweise unlösbar.. Das dem ersten Ende 51 gegenü-
berliegende, zweite Ende 52 ist als freies Ende ausge-
bildet. Das aus elastischem Material, beispielsweise aus
Gummi, bestehende hülsenförmige Befestigungsele-
ment 50 weist einen Außenmantel 53 und einen Innen-
mantel 54 auf, wobei die Dicke 56 des Befestigungsele-
ments 50 den Abstand zwischen Innenmantel 54 und
Außenmantel 53 darstellt. Der Innenmantel 54 begrenzt
den Befestigungselementinnenraum 55. In Bezug auf
den Außenmantel 53, der einen in etwa senkrechten Ver-
lauf hat, hat der Innenmantel im Endbereich 57 zum zwei-
ten, freien Ende 52 einen schrägen Verlauf. Dabei weist
das Befestigungselement am zweiten, freien Ende 52
eine größere Dicke 56 auf als am ersten Ende 51. Am
zweiten freien Ende 52 ist zudem eine in den Befesti-
gungselementinnenraum 55 hineinragende, umlaufende
Dichtlippe 58 vorgesehen.
[0061] Die Wirkung und Funktionsweise der Gießvor-

richtung 20 wird nun anhand von Figur 7 erläutert.
[0062] Zunächst werden die Entlüftungsrohrelemente
41, 42 der Entlüftungseinrichtung 40 schräg, aber vor-
sichtig in den Ausgießstutzen 101 des Gefäßes 100 ein-
geführt (Figur 7a). Anschließend wird der Grundkörper
20 der Gießvorrichtung 10, insbesondere mit etwas
Druck, und vorzugsweise im Uhrzeigersinn, bis zur ge-
wünschten Fließrichtung auf den Ausgießstutzen aufge-
drückt (Figur 7b) und eingedreht. Dabei wird das Befes-
tigungselement des Grundkörpers 20 aufgespreizt, so
dass es den Ausgießstutzen 101 umgreifen kann. Das
elastische Material ist jedoch bestrebt, in seine Aus-
gangslage zurückzukehren, so dass sich das elastische
Befestigungselement fest und dicht um den Ausgießstut-
zen 101 herumlegt. Begünstigt wird dies noch durch den
teilweise schrägen Verlauf des Innenmantels des Befes-
tigungselements sowie die Verwendung der Dichtlippe
am freien Ende des Befestigungselements.
[0063] Um ein nachteiliges stoßweises Ausgießen
während des eigentlichen Ausgießvorgangs zu vermei-
den (Figur 7c), weist der Grundkörper 20 die Entlüftungs-
einrichtung mit Entlüftungsöffnung und den Entlüftungs-
rohrelementen auf. Während des Ausgießvorgangs ge-
langt Luft über die Entlüftungsöffnung aus dem Gefäß,
wodurch das stoßweise Ausgießen, und damit ein Ver-
schütten oder Verspritzen von Flüssigkeit während des
Ausgießvorgangs vermieden wird.
[0064] Die erfindungsgemäße Gießvorrichtung verhin-
dert beim Ausgießen von Flüssigkeiten aus Getränke-
kartons, beispielsweise Milchkartons, Fruchtsaftkartons
und dergleichen das allbekannte "Schwappen" beim
Ausgießen. Durch die erfindungsgemäße Gießvorrich-
tung wird das Einschenken von Flüssigkeiten, beispiels-
weise in Tassen, Gläser und dergleichen zum Kinder-
spiel.
[0065] Durch die besondere Ausgestaltung und die zu-
sätzliche Anpassungsfähigkeit des elastischen Befesti-
gungselements, welches sich bequem auf verschiede-
nen Gewindesteigungen aufdrehen lässt, kann die
Gießvorrichtung für verschiedene Gefäße, insbesondere
mit verschieden gestalteten Ausgießöffnungen, verwen-
det werden

Bezugszeichenliste

[0066]

10 Gießvorrichtung

20 Grundkörper
21 Deckelfläche
22 Gießöffnung
23 Entlüftungsöffnung
24 Seitenwandung
25 Grundkörperinnenraum
26 Gießführung
27 Barriereelement
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30 Deckelelement
31 Rastnut

40 Entlüftungseinrichtung
41 Erstes Entlüftungsrohrelement
42 Zweites Entlüftungsrohrelement
43 Rastverbindung
44 Übergangsbereich

50 Befestigungselement
51 Erstes Ende
52 Zweites Ende
53 Außenmantel
54 Innenmantel
55 Befestigungselementinnenraum
56 Dicke
57 Endbereich
58 Dichtlippe

100 Gefäß
101 Ausgießstutzen

Patentansprüche

1. Gießvorrichtung (10) für ein Gefäß (100) zur Aufnah-
me von Flüssigkeit, mit einem kappenförmigen
Grundkörper (20), dessen Wandung (21, 24) einen
nach einer Seite hin offenen Grundkörperinnenraum
(25) begrenzt, mit einer im Grundkörper (20) vorge-
sehenen Gießöffnung (22), und mit einer Entlüf-
tungseinrichtung (40), aufweisend eine im Grund-
körper (20) vorgesehene Entlüftungsöffnung (23),
dadurch gekennzeichnet, dass im Grundkörperin-
nenraum (25) ein Befestigungselement (50) ange-
ordnet ist, welches eine elastische Eigenschaft hat
und insbesondere aus einem elastischen Material
besteht, dass das Befestigungselement (50) hülsen-
förmig ausgebildet ist, dass das Befestigungsele-
ment (50) einen Außenmantel (53) und einen Innen-
mantel (54) aufweist, und dass der Innenmantel (54)
einen Befestigungselementinnenraum (55) be-
grenzt.

2. Gießvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wandung des Grundkör-
pers (20) eine obere Deckelfläche (21) und eine von
der Deckelfläche (21) nach unten abragende Seiten-
wandung (24) aufweist, die den nach unten offenen
Grundkörperinnenraum (25) begrenzen.

3. Gießvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungselement
(50) als zylindrische Hülse ausgebildet ist.

4. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Innenmantel
(54) in Bezug auf den Außenmantel (53) zumindest

bereichsweise einen schrägen, insbesondere koni-
schen, Verlauf hat.

5. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (50) ein erstes Ende (51) aufweist, welches
dem Grundkörper (20) zugewandt ist, dass das Be-
festigungselement (50) ein dem ersten Ende (51)
gegenüberliegendes, zweites Ende (52) aufweist,
welches als freies Ende ausgebildet ist und dass das
Befestigungselement (50) am freien zweiten Ende
(52) eine größere Dicke (56) hat als am ersten Ende
(51) und/oder dass der Befestigungselementinnen-
raum (55) am zweiten, freien Ende (52) einen gerin-
geren Querschnitt hat als am ersten Ende (51).

6. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (50) ein erstes Ende (51) aufweist, welches
dem Grundkörper (20) zugewandt ist, dass das Be-
festigungselement (50) ein dem ersten Ende (51)
gegenüberliegendes, zweites Ende (52) aufweist,
welches als freies Ende ausgebildet ist und dass das
Befestigungselement (50) am zweiten, freien Ende
(52) eine in den Befestigungselementinnenraum
(55) hineinragende, insbesondere umlaufendes,
Dichtlippe (58) aufweist.

7. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (50) eine Länge aufweist, die größer ist als
die Höhe des Grundkörpers (20).

8. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (50) aus einem elastischen Material mit ei-
ner Shore-A Härte von 20 bis 60, bevorzugt von 30
bis 40 gebildet ist.

9. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
element (50) unlösbar mit dem Grundkörper (20) ver-
bunden ist.

10. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entlüftungs-
einrichtung (40) eine Entlüftungsrohreinrichtung (41,
42) aufweist, die an die Entlüftungsöffnung (23) an-
geschlossen ist.

11. Gießvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlüftungsrohreinrichtung
ein erstes Entlüftungsrohrelement (41) aufweist,
welches an die Entlüftungsöffnung (23) angeschlos-
sen ist, und dass die Entlüftungsrohreinrichtung ein
zweites Entlüftungsrohrelement (42) aufweist und
dass die Entlüftungsrohrelemente (41, 42) insbeson-
dere lösbar und/oder drehbar miteinander verbun-
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den sind.

12. Gießvorrichtung nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Entlüftungsrohr-
einrichtung (41, 42) zumindest bereichsweise einen
gebogenen oder abgeknickten Verlauf hat.

13. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkör-
per (20) im Bereich der Gießöffnung (22) eine
Gießführung 26) aufweist und/oder dass der Grund-
körper (20) zwischen Gießöffnung (22) und Entlüf-
tungsöffnung (23) ein Barriereelement (27) aufweist.

14. Gießvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass diese wenigs-
tens ein Deckelelement (30) zum Verschließen der
Gießöffnung (22) und zum Verschließen der Entlüf-
tungsöffnung (23) aufweist.

15. Baugruppe, aufweisend ein Gefäß (100) zur Aufnah-
me von Flüssigkeit, mit einem Ausgießer zum Aus-
gießen der im Gefäß (100) befindlichen Flüssigkeit,
sowie weiterhin aufweisend eine Gießvorrichtung
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei die
Gießvorrichtung (10) über das Befestigungselement
(50) am Ausgießer, insbesondere an einem Aus-
gießstutzen (101) des Ausgießers befestigt ist oder
befestigbar ist.

17 18 



EP 2 765 089 A1

11



EP 2 765 089 A1

12



EP 2 765 089 A1

13



EP 2 765 089 A1

14



EP 2 765 089 A1

15



EP 2 765 089 A1

16



EP 2 765 089 A1

17



EP 2 765 089 A1

18

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 765 089 A1

19

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 765 089 A1

20

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 765 089 A1

21

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 2 765 089 A1

22

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 2845690 A1 [0003]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

